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| Die Spannung zwiſchen Angebot und Nachfrage hat ſich für die männlichen Arbeitskräfte im

Geſchäftsjahr 1908 ziemlich verſchlechtert ; auf 76873 offene Stellen famen 176263 Stelen -

geſuche , d. ſ. 229,3/ ; im Vorjahr war das Verhältnis noch 166,3 / ( 141 266 gegen 84715 ) geweſen .

Doh konnte im Berichtsjahr 59060 Männern ( gegen 1907 mehr 2258 ) Arbeitsgelegenheit ver⸗

ſchafft werden , d. ſ. in 33,5 von 100 Fällen von Arbeitsgeſuchen ( 1907 in 40,1 ) und in 76,8 von

100 Fällen von offen gemeldeten Stelen ( 1907 in 66,9 ) . 128017 oder 72,7 " ( 1907 = 71,9 %)
der männlichen Arbeitſucher waren ohne Arbeit gemeldet , darunter 75375 feit länger als 1 Wohe .

Die größte Zahl der männlichen Arbeitſucher hat fich im Baugewerbe mit 31687 gefunden ;

es folgt die Metallverarbeitung mit 27305 und die wechſelnde Lohnarbeit mit 20 839 . Die

Landwirtſchaft , einſchließlich Gärtnerei und Viehzucht, hat 8944 Männer auf den Markt geſtellt.
Das Verhältnis zu den offenen Stellen hat in den angeführten Gewerben betragen 210,1 im

Baugewerbe , 224,9 % in der Metallfverarbeitung , 251,6 ° bei der wehfelnden Lohnarbeit unb

176,4 % in der Landwirtſchaft . Die höchſte Spannung mit 1362 , zeigen die ſogenannten

freien Berufsarten , wo 59 verlangten 804 angebotene Arbeitskräfte gegenüberſtanden ; dabei haben

nur 39 , von 100 alfo 4,9 , Stellung gefunden . Einen günſtigen Abſchluß hat in ſeiner männlichen

Abteilung neben Forſtwirtſchaft und Fiſcherei , die von untergeordneter Bedeutung fir den Arbeits -

markt waren , das Bekleidungs⸗ und Reinigungsgewerbe genommen . Hier kamen auf 6062 offene

Stellen 8032 Arbeitsgeſuche , alſo ein Mehr von nur 32,5 ; eingeftellt worden find Hiervon

nahezu die Hälfte ( 3972 oder 49,5 1j).
Bei der weiblichen Moteilung haben in der Hauptgruppe , häusliche Dienſte und wechſelnde

Lohnarbeit , die angebotenen Stellen die Arbeitsgeſuche immer noch überſtiegen ; auf 22 401 offene

Stellen kamen 20730 oder 92,5 % ( 1907 deren 79,3 ) Beſchäftigungsgeſuche ; zur Einſtellung

gelangten 12 811 Perſonen , wodurch 57,3 % der Stellenangebote und 61, / / der Geſuche ihre
Erledigung gefunden haben . In der Gruppe für Beherbergung und Erquickung ſind 5653 offenen
Stellen 4800 Beſchäftigungsgeſuche oder 84,9 / gegenübergeſtanden ; über die Hälfte ( 56 /¼) der

Stellenſucherinnen fanden Anſtellung . Ein erhebliches Überangebot an weiblichen Arbeitskräften

hat in der Metallverarbeitung ſtattgefunden , im Verhältnis zu den verlangten Kräften um 36,2 Yi

( 4653 gegen 3416 ) ; doh fonnte auch Hier über die Hälfte ( 52,30 ) der gemeldeten Arbeiterinnen

eingeſtellt werden . Am ungünſtigſten für die weiblichen Arbeitskräfte hat ſich der Markt im

Handelsgewerbe und in den ſog. freien Berufsarten gezeigt, wo gegenüber den offenen Stellen ein

Arbeitsangebot von 268,6 beztw. 213,0 und die Einſtellung von nur 19,9 bezw. 18,4 % der

Arbeitſuchenden feſtzuſtellen iſt . Es ſind alſo unverkennbar die 3letztgenannten Frauenberufs —

gruppen ſolche, in deren Geſamtlage ſich der jüngſte Abſchnitt des allgemeinen Wirtſchaftslebens
widerſpiegelt .

Faſſen wir die einzelnen Monate des vergangenen Jahres ins Auge , ſo finden wir das

unerfreulichſte Verhältnis in der Spannung zwiſchen Arbeits - Angebot und Nachfrage für den

männlichen wie den weiblichen Arbeitsmarkt im November , wo ein Überangebot von durch⸗

ſchnittlich 377 / in der männlichen und von 134,4 % in der weiblichen Abteilung zu verzeichnen
war . Das Angebot männlicher Arbeitskräfte war in dieſem Monat auch das abſolut höchſte mit

16 495 , von denen nur 23,6 9 Arbeit vermittelt erhalten . fonnte . Das günjftigfte - Spannungs -
verhältnis zwiſchen Angebot und Nachfrage hatte die männliche Abteilung in den Monaten Juni ,
März und Mai aufzuweiſen mit einem Kräfteangebot von 175,5 , 180 ,% und 185 , der

offenen Stellen . Die beſten Vermittelungsergebniſſe dieſer Moteilung Haben die Monate Juni und

April gebracht, in denen 43,2 % bezw. 40,4 %% der Stellengeſuche erledigt werden konnten . Für

die weiblichen Arbeitskräfte ſind die höchſten Angebotszahlen im Oktober mit 3792 Arbeitsgeſuchen
vorgelegen , zugleich das zweithöchſte Spannungsberhältnis mit 130,/ . Am niedrigſten hielt ſich
die Spannung im März mit 77,7/ . Die beſten Einſtellungsverhältniſſe beſtanden in dieſer Ab —

teilung im Juni , April und März , wo 64,1 63,3 %éĩ bezw. 61,5/ , der Stellenſucherinnen
untergebracht werden konnten . Hervorzuheben wegen der abweichenden Geſtaltung des Arbeits —

marktes für die männlichen und die weiblichen Kräfte iſt der Dezember. In dieſem Monat betrug die

Spannung gegen bie offenen Stellen für die männlichen Arbeiter 342,5 / , nächſt dem November

bie ungünſtigſte des ganzen Jahres , für die Arbeiterinnen 88,7/ , war alſo hier weit beſſer wie

der Jahresdurchſchnitt . Die Vermittelung gelang in dieſem Monat fir 72,6 ? offener Stelen Der

männlichen und für 51,4 / der weiblichen Abteilung , dagegen bei nur 21,2 / der Arbeitſucher
gegenüber 57 , / der Arbeitſucherinnen .

Die einzelnen Verbandsanſtalten weiſen in der Häufigkeit ihrer Benützung der Ortsgröße
entſprechend mancherlei Verſchiedenheiten auf . Den lebhafteſten Zuſpruch durch männliche Stellen⸗
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ſucher hatten zu verzeichnen die Anftalten in Mannheim ( 34987 ) , Freiburg ( 26 744) , Pforzheim
( 20 582 ) und Karlsruhe ( 20 407 ) ; in der weiblichen Abteilung ſteht Hier Freiburg mit 10 129 an

der Spitze , es folgt Pforzheim mit 6867 , dann erſt Mannheim ( 5028 ) und Karlsruhe ( 4115 ) .
Mit Ausnahme von Karlsruhe ſind es einzig dieſe Städte geweſen , in denen das Angebot weib⸗

licher Kräfte die Nachfrage überſtiegen hat , und zwar in Freiburg um 111,½5 %, in Pforzheim
um 110,2 % und in Mannheim um 102,8 /¼i,. Allein die Anſtalt in Durlach war es andrerſeits , in

der ſich Angebote ( 858 ) und Nachfrage ( 842) an männlichen Arbeitskräften einigermaßen ( 101,9 %)
die Wage gehalten haben . Das ſtärkſte Mißverhältnis zeigen hierin die Anſtalten in Schopfheim
und Waldshut mit einem Überangebot von 713,1 / bezw. 406,8 ) ; infolgedeſſen konnte in Schopf⸗

heim für nur 6,2 /8 , in Waldshut für 12,2 % der Stellenſucher eine Arbeitsſtätte vermittelt werden .

Der höchſte Prozentſatz , nämlich nahezu die Hälfte ( 49,2 // ) der männlichen Arbeitſuchenden konnte

durch die Pforzheimer Anſtalt untergebracht werden .

Wenn man die Angaben über Arbeitsloſigkeit betrachtet , ſo zeigen ſich die ungünſtigſten
Verhältniſſe bei der männlichen Abteilung in den Anſtalten Müllheim mit 99,6 / ( 4940) , Offen⸗

burg mit 99,5 ( 5769 ) , Karlsruhe mit 99,0 / ( 20 213 ) , Weinheim mit 98,9 % ( 1500 ) und

Schopfheim mit 98,3 % ( 3357 ) als arbeitslos gemeldeten Stellenſuchern , bei der weiblichen Ab -

teilung in den Anſtalten Offenburg mit deren 78,3 % (274) , Karlsruhe mit 69, % ( 2868 ) und

Konſtanz mit 65,5 %% ( 1412 ) .

2. Vorläufige Ergebniſſe der Schlachtvieh⸗ und Fleiſchbeſchan in Baden für
das Jahr 1908 .

Obwohl im letzten Vierteljahr 1908 ein Rückgang der gewerblichen Schlachtungen und eine

Abnahme des Fleiſchverbrauchs gegenüber dem 4. Vierteljahr von 1907 zu verzeichnen war , iſt

doch für das ganze Jahr 1908 eine Erhöhung der Zahl der Schlachtungen und eine Steigerung

des Fleiſchverbrauchs gegenüber dem Jahr 1907 feſtzuſtellen . Es wurden nämlich der Schlacht —

vieh⸗ und Fleiſchbeſchau unterſtellt :

| | |
> Pferde t | | |

t Q C tolia " | ieoa JPG TUGE| t t
— u. andere Ochſen Farren |

Kühe Tbt Kälber Schweine Schafe Ziegen Hunde
Jahr Einhufer | | | |

|

|
f |
|

T

1908 . . -. | 1738 . | .26204 | .11. 426. | 43 . 278 | 81 087. | 189 990 |
481 924 | 24497 | 28 521 ( 1

1907 . .| 1855 | 26838 | 9188 | 40726 | 77906 176 940476 713 22173 22ĩ5685

1906 . <f 2189
|

28 686 | 10 265 | 44 287 | 80 617 | 181 442 | 382 451 23254 211113

1905 . . | 1930 26 386 9985 43 529 83033 179 437 415 583 23 521 22317 3

Darnach ergibt ſich gegenüber den gewerblichen Schlachtungen des Jahres 1907 eine Ver -

mehrung
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cine Verminderung aber bei Ochſen um 629 und bei Pferden um 117 Stück .

Im Jahr 1908 hat alſo gegenüber dem Jahr 1907 die Zahl der gewerblichen Schlach⸗
tungen bei faſt allen Schlachttiergattungen zugenommen . Der Rückgang an Ochſen iſt durch die

vermehrten Schlachtungen bei Jungrindern , die an Güte gleichwertiges Fleiſch liefern , mehr als

ausgeglichen . Während die Erhöhung der Schlachtzahl , abgeſehen von den Farren und Schafen ,

insbeſondere bei den Schweinen ſich in mäßigen Grenzen hält , iſt bei den Kälbern eine auffallende

Steigerung der Schlachtungen eingetreten ( um mehr als 13000 Stück oder 6,8 9/). Dieſe ſtarke

Vermehrung der Kälberſchlachtungen , die gum Teil den im 4. Vierteljahr eingetretenen , nicht un —

erheblichen Rückgang an Schweineſchlachtungen ausgeglichen haben wird , iſt zu bedauern , weil

dadurch eine große Anzahl Tiere für die ſpätere Nutzung und Zucht verloren geht . Prozentual
am größten iſt die Steigerung der Schlachtungen bei Farren ( 19 / ) und bei Schafen ( 9/ .

Des Intereſſes halber folgt eine Überſicht über die durchſchnittlichen Ladenpreiſe für

Fleiſch in den beiden Jahren im Großherzogtum :
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